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Von der Alemannen
Festvortrag von Prof. Dr. Bar

A m 1. November 1007 verschenkte Hein-
rich II., König des Deutschen Reiches,

„Holzgerlinga“ ans neu gegründete Bistum
Bamberg. Wie sah dieses „Holzgerlinga“
aus? Wie viele Menschen lebten dort? Wie
sicherten sie ihr Auskommen? Keine ein-
fachen Fragen für Historiker. Dennoch
wagte Prof. Dr. Barbara Scholkmann von
der Universität Tübingen beim Festakt zur
1000-Jahr-Feier Holzgerlingens eine Zeit-
reise in die Vergangenheit der Stadt.

VON INA KRAFT

Der 1. November 1007 ist ein wichtiges
Datum für die Holzgerlinger. In einer Ur-
kunde, die König Heinrich II. seinen Schrei-
bern diktierte, verschenkte er „Holzgerlin-
ga“ ans Bistum Bamberg. Kein Zeichen
purer Großzügigkeit, sondern ein Akt herr-
schaftlichen Kalküls. „Dahinter steht ein
politisches Großereignis“, erklärte Prof. Dr.
Barbara Scholkmann, Leiterin der Abtei-
lung Archäologie des Mittelalters am Insti-
tut für Ur- und Frühgeschichte an der Uni
Tübingen. „Die Gründung eines neuen Bis-
tums in Bamberg.“ Diese Gründung musste
Heinrich II. den übrigen Bischöfen in sei-
nem Reich abringen, sie befürchteten,
Macht und Einfluss zu verlieren. Der König
wiederum wollte mit seiner Stiftung Fran-
ken befrieden, das noch nicht lange zum
Reich gehörte und dessen Bewohner heidni-
sche Gottheiten anbeteten. Um das Bistum
zu stärken, stattete Heinrich II. es mit aller-
hand Ländereien und Besitztümern aus –
unter diesen war neben Nagold und Kirch-
heim auch Holzgerlingen. Mit Haus und
Hof, mit Mann und Maus.

Das alles steht fest. Doch wie haben die
Menschen vor 1000 Jahren in „Holzgerlin-
ga“ gelebt? Aus jener Zeit gibt es kaum Auf-
zeichnungen, geschweige denn Bilder oder
andere Darstellungen. Dennoch wagte Bar-
bara Scholkmann den Blick in jene Jahre,
näherte sich langsam der Wende zum zwei-
ten Jahrtausend nach Christus an. Dafür
sprang sie zurück in die Gegenwart, die
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Derbheit aus“, heißt es sinngemäß in der
Oberamtsbeschreibung von 1850. „Er hat
einen offenen biederen Sinn, Fleiß, Betrieb-
samkeit und Religiosität, die sich bisweilen
bis zur Frömmigkeit steigern kann.“

Auch vom Holzgerlingen des 17. Jahr-
hunderts können wir uns ein Bild machen –
dank des umfassenden Forstkartenwerks,
das Andreas Kieser der Nachwelt hinterlas-
sen hat. Die Ortsansicht von 1683 zeigt ein
kleines Dorf – unter anderem mit Burg Kal-
teneck und Mauritiuskirche. „Ein Bau aus
dem 15. Jahrhundert, aus der Spätgotik“,
erläuterte Barbara Scholkmann und ent-
täuschte all diejenigen, die den Turm der
Kirche ähnlich alt wähnten wie die Stadt

selbst. „Er wurde etwa um 1450 erbaut.“
Um zu solchen Aussagen zu gelangen,
schauen sich die Historiker unter anderem
das Holz an, das in alten Gebäuden verbaut
ist. So datierten sie den Bau des derzeit
ältesten Holzgerlinger Hauses in der Tübin-
ger Straße 47 in die Jahre 1427/8.

„Es ist bedauerlich, dass das Haus nicht
erhalten werden kann“, erklärte die Fest-
rednerin und ging weitere zwei Jahrhunder-
te zurück. „Aus den Jahren um 1200 wissen
wir nur wenig. Fest steht, dass Holzger-
lingen ans 1187 gegründete Kloster Beben-
hausen verschenkt wurde – ebenso wie Weil
im Schönbuch und Altdorf.“ Zu jener Zeit
war das Bistum Bamberg seine Besitzung

im Schwäbischen
längst wieder los ge-
worden – vermutlich
an die Pfalzgrafen
von Tübingen.

Mit den Worten
„Gehen wir noch et-
was weiter zurück
und sehen, was der
Boden hergibt“
kündigte Barbara
Scholkmann die An-
kunft im offiziellen
Geburtsjahr Holz-
gerlingens ans. Ab-
fallreste und alte
Scherben fanden
sich nämlich gleich
an zwei Stellen in
Holzgerlingen – im
Bereich der Turm-
straße 10 und in der
Schlossstraße. Dort
stießen die Archäo-
logen gar auf Über-
reste so genannter
Grubenhäuser. „Die
Grubenhäuser dien-
ten entweder als
Vorratshäuser oder
als Webhäuser“, er-
klärte die Festred-
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kömmlichen Glas, nicht im Jubiläums-Bier-
krug. „Die Krüge sind ausverkauft.“ Auch
sonst gehen Jubiläumsartikel gut. Das be-
stätigte Gerti Beran. Die Mitarbeiterin der

und Wilfried Dölker KRZ-Fotos: Wandel
lingen zu einer lebenswerten, attraktiven
Stadt machen. Ebenso wie die vielen Frei-
zeitangebote, die Nähe zum Schönbuch, die
derzeit rund 3000 Arbeitsplätze vor Ort, die
intakte Infrastruktur, die Schulen und Kin-
dergärten. Alles Gründe, die laut Dölker vor

ga“ ans Bistum Bamberg verschenkte, auf
der anderen Ritter Heinrich von Rappers-
wil, der mit einer Klostergründung die Ge-
meindegründung forcierte. Benz’ Kollege
Wolfgang Rückert aus Holzgerlingens säch-
sischer Partnerstadt Niesky bemühte die Hoher Besuch zum Jubiläum: Ministerpräsident Günther Oettinger neben Tabea
Stadt stand im Foyer hinter der Verkaufs-
allem viele junge Familien mit Kindern an-
ziehen. „Das stärkt uns für die Zukunft –
und zeigt uns, das sich eine familienfreund-
liche Kommunalpolitik lohnt.“

A llzu häufig kommt der Ministerpräsi-
dent nicht nach Holzgerlingen. Keine

Frage also, dass Bürgermeister Dölker die
Gelegenheit nutzte und vor 700 Zeugen
auch Begehrlichkeiten äußerte. Ganz oben
auf seinem Wunschzettel: der rasche Aus-
bau der B 464 und die Aufnahme des Sanie-
rungsgebiets Stadtmitte Nord ins Städte-
bausanierungsprogramm des Landes. Wün-
sche, die der Ministerpräsident trotz des
runden Geburtstages und des stolzen Alters
der Stadt nicht erfüllen konnte oder wollte.
„Geschenke habe ich nicht mitgebracht,
aber mancherorts ist man ja froh, wenn ein
Mitglied der Regierung nichts mitnimmt“,
entgegnete Günther Oettinger und ver-
sprach vage: „Wir bemühen uns, dass das
Projekt B 464 in den Investitionsrahmen-
plan des Bundes aufgenommen wird.“

Geschenk: die Gründungsurkunde in G
Bibel und zitierte aus dem Losungsbuch der
Herrnhuter Gemeinschaft. Dort findet sich
für den 2. Februar 2007 der Spruch des Pro-
pheten Jesaja: „Suchet der Stadt Bestes.“

O bwohl der Ministerpräsident ohne Prä-
sente kam, ging Bürgermeister Wilfried

Dölker nicht leer aus. Die Freie Wählerver-
einigung schenkte ihrem Kollegen eine in
Glas gegossene Replik der Gründungs-
urkunde Holzgerlin-
gens. Gestaltet hat
dieses Kunstwerk,
das nun einen Eh-
renplatz im Holz-
gerlinger Rathaus
bekommen soll, der
als sehr bequem an. „Da geht noch eine
Menge Bier rein.“ Ebenfalls ein Hingucker
war das Kostüm von SPD-Rat Ralf Micke-
ler, der als Mischung aus Robin Hood und
mittelalterlichem Barden unterwegs war.
Mit engen Beinlingen, spitzen Schuhen,
grüner Jacke, großer Kapuze und Messer im

Gürtel. „Heute um
halb sechs ist es fer-
tig geworden“, er-
zählte er und stellte
sich in Pose. „Sieht
doch gut aus?!“
Neuzeitlich geklei-
E ine gute Gelegenheit, etwas runter-
zukommen“, meinte Hans Artschwager,

der am Vorabend noch zusammen mit
19 000 anderen Fans in Köln die deutsche
Handball-Nationalmannschaft zum Halbfi-
nalsieg über Frankreich gepeitscht hatte.
Klar, dass der Waldhaus-Geschäftsführer
beim Stehempfang seine Erlebnisse x-mal
erzählen musste. Handball bindet im Übri-
gen auch den FDP-Bundestagsabgeordne-
ten Florian Toncar an Holzgerlingen. Er
kommt zwar aus Weil, hat aber in der
B-Jugend der HSG Schönbuch gespielt.
„Und meinen Einzug in den Bundestag hab
rlingen gefeiert“, er-

ach, Häppchen und
, das Jubiläumsbier
Schönbuch-Brauerei.
enehmigte sich nach
eines. Jedoch im her-

g lockerte den Fest
theke und brachte Heimatbücher, T-Shirts,
Taschen und Aufkleber an den Mann oder
die Frau. „Besonders gefragt sind die An-
stecknadeln und die Aufkleber“, berichtete
sie. „Aber auch Heimatbücher sind wieder
sehr beliebt.“ Ein Zeichen dafür, dass sich
die Heimatgeschichte nach wie vor wichtig
ist. Das wünscht sich auch Bürgermeister
Wilfried Dölker. „Für Kinder ist es wert-
voll, ihnen selbst erlebte Geschichte zu er-
zählen und weiterzugeben“, erklärte er und
richtete trotz der historischen Rückschau
den Blick nach vorne. „Zufrieden, aber
nicht selbstzufrieden. Zuversichtlich und
doch realistisch – so wollen wir in die Zu-
kunft blicken.“
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I n Feierlaune sind viele Holzgerlinger spä-
testens seit der Silvestersause. Mit dem

offiziellen Festakt stand am Freitag nun
einer der Höhepunkt des Jubiläumsjahres
an. Sogar Ministerpräsident Günther Oet-
tinger gab Holzgerlingen die Ehre.

VON INA KRAFT

D as Jubiläumsjahr ist gerade mal einen
guten Monat alt – aber viele Holzger-

linger sind längst vom 1000-Jahr-Virus ge-
packt. Das stellte Bürgermeister Wilfried
Dölker in seiner Rede fest. „Für uns Holz-
gerlinger ist 1000 Jahre Holzgerlingen nicht
ein Fest, das man mitfeiert, das einen aber
sonst persönlich nichts angeht. Viele Bürger
sind selbst aktiv, arbeiten kreativ in Verei-
nen, Kirchen und Gruppen mit.“ Für den
Schultes ist eben dieses ehrenamtliche En-

N atürlich hatte de
regierung nur po

Geburtstagskind. „H
tiert sich im prächtig
fest und lobte das gro
gagement vieler Bürge
Land stellen nur den R
das Ehrenamt gefüllt
meinde lebt, hängt da
Männer und Frauen
Sachen Familienfreu
Holzgerlingen auf gute
der gehen in eine frie
Wettbewerb wird hä
wir sie bestens bilden

E in Heinrich hier, ei
enhofs Gemeindea

erinnerte daran, dass
lingen und seiner Pa
Schweiz Parallelen gib
Mühlenbeck aus
Weil im Schönbuch.

A nzug, Hemd und Krawatte, Kostüm,
Kleid oder Hosenanzug. Das ist der

übliche Dresscode für solche Festivitäten
wie am Freitagabend. Mindestens genauso

angemessen und auf
jeden Fall originel-
ler aber war das hi-
storische Kostüm,
das etliche Holzger-
linger ausführten.
Zum Beispiel Bür-
germeistergattin Ta-
bea Dölker oder
FWV-Stadtrat Kurt
Franke. Der übte
sich in Bescheiden-
heit und hatte eine
schwarze Mönchs-
kutte übergeworfen.
„In Anlehnung an
die Augustiner, die
sich Keuschheit, Ar-
mut und Gehorsam
verpflichtet sahen“,
meinte er grinsend,
pries das Gewand

Bürgermeister. „Da
ich demokratisch

gewählt bin und weit davon entfernt, roya-
listisch zu denken, wollte ich heute nicht als
Landschultheiß auftreten. Und es wäre ja
ein falsches Signal, wenn sich die Stadt als
vermeintlicher Weisungsempfänger des
Landes zeigen würde. Wir pflegen hier ja
das hohe Gut der kommunalen Selbstver-
waltung“, sagte er. Den Auftritt im Wams
sparte er sich für die Eröffnung der Ausstel-
lung im Heimatmuseum auf (siehe Seite 13).

N icht allzusehr beeindruckt vom Treiben,
zeigte sich der jüngste Besucher des

Festakts, Dölkers sechs Monate alter Enkel
Joshua. Während der Rede seines Opas
gluckste er fröhlich vor sich hin. Beim Auf-
tritt des Ministerpräsidenten zeigte er deut-
liche Zeichen des Unmuts und den Steh-
empfang verschlief er friedlich.

R eden und Grußworte gehören zu jedem
Festakt wie die Eulen und Raben zu

Holzgerlingen. Aber nicht nur. Fürs Rah-
menprogramm sorgten Judith Eisenbacher
und Friederike Wild am Flügel, die Förder-
gruppe 2 des Jazz-Dance-Workout-Studios
und das Jugendensemble des Harmonika-
Vereins Holzgerlingen.

zählte er.

S ekt gab es hern
natürlich Heinric

aus den Kesseln der
Auch der Schultes g
drei Stunden Festakt

las gegossen Eine Tanzaufführun
Zum 1000-jährigen Bestehen der Stadt
Holzgerlingen wartet das Heimatmu-
seum mit der Ausstellung „Von Königs
Gnaden – ein Dorf erwacht“ auf. Einen
Bericht über deren Eröffnung lesen Sie
auf Seite 13 dieser Ausgabe. Weitere
Bilder vom Festakt und von der Aus-
stellung finden Sie im Internet unter
www.bb-live.de, Fotogalerien.

nerin. „Und sie standen nie allein, sondern
stets bei anderen Häusern.“ Waren also Teil
kleiner Siedlungen. „Ein Dorf im elften
Jahrhundert bestand vermutlich aus mehre-
ren Höfen, die in lockerer Bebauung und
mit deutlichem Abstand zueinander stan-
den.“ Sicher sind sich die Historiker, dass
zu jenem Dorf schon damals eine Kirche ge-
hörte. Der heilige Mauritius, Namensgeber
des Gotteshauses, war in jenen Jahren ein
bedeutender Schutzpatron.

Nicht nur Wohn- und Vorratshäuser ha-
ben auf der Schönbuchlichtung ihre Spuren
im Boden hinterlassen. „Aus Funden im La-
chental wissen wir, dass dort Eisenverhüt-
tung betrieben wurde“, erklärte Scholk-
mann. „Und bei Altdorf fanden sich Spuren
einer Töpferei.“

Mit der Ankunft in jenem Jahr, in dem
Holzgerlingen zum ersten Mal erwähnt
wurde, hätte die Zeitreise enden können.
Doch Barbara Scholkmann hielt fürs Publi-
kum eine Überraschung bereit. „Holzger-
lingen ist noch über 350 Jahre älter“, be-
tonte sie und erinnerte an einen Reihengrä-
berfriedhof, den ein Archäologenteam 1926
ausgegraben hatte. „Die Menschen, die dort
begraben wurden, waren noch keine Chri-
sten. Die Männer wurden mit ihren Waffen
begraben, die Frauen mit Schmuck und
Haushaltsgeräten.“ Wer jene Männer und
Frauen waren, ist ebenfalls bekannt: Ale-
mannen, die hierher kamen und überall
dichte Wälder vorfanden. Sie machten sich
daran, die Bäume zu fällen und legten im
sechsten Jahrhundert nach Christus auf
heutiger Holzgerlinger Gemarkung die erste
Siedlung im Schönbuch an. „Und seither“,
schloss Barbara Scholkmann, „haben hier
ununterbrochen Menschen gelebt.“
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